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Im Gedenken an unsere Verstorbenen.

Die Reihe der im letzten Jahre nach einem arbeitsreichen Leben

aus unserer Mitte geschiedenen Bürger eröffnet diesmal
Herr Alexander Benz-Frank, Buchbindermeister, der am 26. Nov.
letzten Jahres im Alter von 76 Jahren abberufen wurde. Ein Kind
des st. gallischen Rheintals, erlernte der nun Verstorbene den

Buchbinderberuf, errichtete nach vollbrachter Wanderschaft und Tätigkeit

in deutschen Großbetrieben 1883 in St. Gallen eine eigene
Buchbinderei, die infolge seiner umsichtigen und rastlosen Arbeit
und reellen Geschäftsführung unter dem damaligen blühenden
Stande der Stickerei-Industrie sich gar bald zu einem gutgehenden
Geschäft entwickelte und seinen Wohlstand begründete. Herr
AI. Benz machte sich besonders als Förderer des Gewerbestandes
verdient. So wurde er von seinen Kollegen zum Zentralpräsidenten
des Schweizer. Buchbindermeister-Vereins gewählt und später zu
dessen Ehrenmitglied ernannt. Als überzeugter Vertreter der
konservativen Partei wurde er von seinen Gesinnungsgenossen in
den städtischen Gemeinderat abgeordnet, dem er von 1912 bis
1930 als angesehenes Mitglied angehörte, indem er auch hier die
Postulate des schweizerischen Gewerbestandes mit Entschiedenheit

vertrat. Seine offene und humane Gesinnung trugen ihm viel
Sympathie ein. —

Ueber den am 10. Dezember 1932 nach langer Krankheit
verstorbenen Herrn Prälat Dr. Adolf Fäh befindet sich auf Seite 40

ein längerer Nachruf. —
Vornehmlich in Stickereikreisen wirkte der am 3. Dezember 1932

im 67. Altersjahre an einem Herzleiden in Lindau verschiedene Herr
Ernst A. Steiger-Züst. Ein Sohn des Herrn Jacob Steiger-Meyer
in Herisau, besuchte er die dortigen Schulen, trat dann in die
Stickerei-Industrie und ging später nach England, dessen geschäftliche

Verhältnisse er gründlich kennen lernte. Nach Herisau
zurückgekehrt, gründete er mit seinem ältesten Bruder eine eigene Firma.
Nach dem Rücktritt desselben assozierte er sich mit Arthur Freund
und siedelte als dessen Teilhaber nach London über, wo er sich

an Schweizern auch sozial stark betätigte. Nach seiner Rückkehr
trat er bald in verschiedenen Organisationen initiativ hervor. Im
Jahre 1911 übernahm Herr Steiger das Amt des englischen
Vizekonsuls, als welcher er bei der Kontingentierung der englischen Stoffe
der st. gallischen Stickerei die besten Dienste leistete. 1916
übernahm er an Stelle des Herrn Fritz Schelling das Präsidium des
städtischen Industrievereins, in welcher Stellung er initiativ und
umsichtig 8 Jahre wirkte. Speziell beschäftigte er sich mit der
Verbesserung der Produktion und des Musterschutzes. 1922 wurde
er als Vertreter des Industrievereins auch in die Schweizerische
Handelskammer gewählt, in der er für die ostschweizerische Export-
Industrie zu wirken suchte. In dieser Vereinigung bemühte sich
Herr Steiger in den letzten Jahren auch für den Abbau der schweizerischen

Lebenshaltungskosten und die Preisherabsetzung, um ein
besseres Verhältnis unserer Produktionskosten zu denjenigen der
internationalen Industrie zu erzielen. Herr Steiger gehörte ebenso
dem Exporteur-Verein an und war lange Präsident des Kettenstich-
Stickverbandes. Den Verkehrsfragen und namentlich der Schiff-
barmachung des Rheins bis zum Bodensee schenkte er seine
besondere Aufmerksamkeit als Kommissionsmitglied. Durch die

Direktor H. Tobler

Gründung des Ostschweizer. Volkswirtschaftsbundes, den er als

Präsident von 1918 bis 1921 leitete, suchte er Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der Stickerei-Industrie unter einen Hut zu bringen,
was begreiflicherweise nur vorübergehend gelang. Von seiner
sozialen Gesinnung zeugte auch die Errichtung des Stickerei-
Notstandsfonds, der 1926 durch die staatliche Arbeitslosenfürsorge
abgelöst wurde. So war Herr Steiger-Züst nach den verschiedensten
Seiten hin initiativ und leitend tätig, bis ein schweres Herzleiden
in den letzten Jahren ihn zur Zurückhaltung zwang. Leider waren
die Zeitverhältnisse auch für die von ihm geförderte Industrie und
ihren Export so ungünstig, daß seiner vielseitigen Organisationsarbeit

der Erfolg manchmal versagt blieb. An unermüdlichem
Bestreben hat er es aber nicht fehlen lassen. —

Mit dem am 5. Januar nach schwerem Leiden im 61. Lebensjahr
verstorbenen Herrn Hermann Tobler, Gründer und Leiter des

Landerziehungsheims Hof Oberkirch bei Kaltbrunn, ist einer der begabtesten

und geachtetsten schweizerischen Jugenderzieher aus dem
Leben geschieden. Als St. Galler Bürger besuchte er die städtischen
Schulen, die Kantonsschule und die Lehramtsschule, um sich nach
weitern Lehr- und Wanderjahren der Lehrtätigkeit an der
Knabenrealschule und der Verkehrsschule zuzuwenden. Darnach übernahm
er die Verwaltung des Schülerhauses. Er betätigte sich ferner
für die Schulreform, der er als initiativer, wohlüberlegter Förderer
gegenüber stand. In der Gründung des Landerziehungsheims Hof
Oberkirch 1907 konnte er seine Grundsätze von vernünftiger
neuzeitlicher Jugenderziehung in die Tat umsetzen und so erfreute
sich denn auch dieses Institut gar bald bei Erziehern und Eltern
eines verdienten Rufes und entsprechenden Besuches von nah und
fern. Aber nicht nur seine pädagogischen Aufgaben suchte er
mit nie erlahmender Tatkraft zu erfüllen, sondern er diente auch
der Öffentlichkeit in verschiedenen Ämtern mit vorbildlicher
Gewissenhaftigkeit. In der Kirchenvorsteherschaft von evang. Uznach
wirkte er wie als Bezirksschulrat und gehörte auch, leider nur
wenige Jahre, dem st. gallischen Kantonsrat als freisinniger
Vertreter des Gasterlandes an. Herm.Tobler erfreute sich auch in dieser
Behörde infolge seiner starken menschenfreundlichen Persönlichkeit,

seiner sachlichen Voten und seines echten Freisinns großen
Ansehens. Bleibende Verdienste aber hat er sich durch seine
verständnisvolle Führung der Jugend im Geiste selbständiger, dem
Naturell des einzelnen Schülers angemessener Erziehung um Staat
und Volk erworben, so vielseitig auch seine Lebensarbeit sonst

war. —
Am 23. Februar verschied an einer Herzlähmung Herr Carl

Lutz, ein allgemein geachteter Bürger unserer Stadt, der als

typischer Vertreter der st. gallischen Kaufmannschaft den Aufstieg
und Niedergang unserer Stickerei-Industrie aus nächster Nähe
verfolgen konnte, war er doch bis vor einem Dezennium während
etwa30 Jahren Chef eines Departements des angesehenen Stickereihauses

Reichenbach & Co. Für St. Galler Firmen war er auch

jahrelang in England und Amerika tätig. Bis in die letzten Tage
nahm der stattliche und liebenswürdige Mann, der 1850 in Herisau
geboren war, an allen öffentlichen und lokalen Vorkommnissen
regen Anteil. Ein religiös gesinnter und zugleich freisinniger Bürger,
hat sich Carl Lutz bei all denen, die ihm im Leben näher getreten
sind, um seiner Treue und Gerechtigkeit willen ein dankbares
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Im (Zeâeàn ÄN unsere Verstorbenen.

s^ìis peike der im letzten jjskrs nack einem srbeitsreicksn reden
aus unserer IVIitte gssckiedenen kurzer eröffnet diesmal

Usrr Alexander kenc-brank, Luckbindsrmsister, der am 26. blov.
letcten jakres im ^.Iter von 76 jakrsn abberufen wurde. bin Kind
des st. galliscken pkeintals, erlernte der nun Verstorbene den Luck-
binderberuk, srriektets nack vollbracktsr >Vandersckakt und Tätig-
ksit in cleutsclren Lrobbstrieben 188Z in St. Lallen eins eigene
Luckbindersi, die infolge seiner umsicktigen und rastlosen Arbeit
und reellen Lesckäktskükrung unter dem damaligen blükendsn
Stands der Stickerei-Industrie sied gar bald cu einem gutgeksnden
0esckäkt entwickelte und seinen îoklstand begründete, bisrr
/t.1. Lenc mackts siclr besonders als borderer des Oewerdestsndes
verdient. So wurde er von seinen Kollegen cum ^entralpräsidenten
des Sckweicer. Luckbindermeister-Vereins gewäklt und spätercu
dessen bkrenmitglied ernannt. 7Us überzeugter Vertreter der Kon-

servativen Partei wurde er von seinen (Gesinnungsgenossen in
den städtiscken Oemeinderat abgeordnet, dem er von (912 bis
1930 als angssekenes Mitglied angskörts, indem er auck bier die
Postulate des sckweiceriscken Oewerbestandes mit bntsckieden-
bsit vertrat. Seins okksne und bumsne Lssinnung trugen ibm viel
Sympstkie ein. —

Ueber den am 10. December 1932 nscb langer Krankkeit ver-
storbensn blerrn Prälat Dr. ààolt bäk bekindet sick auk Seite 40

ein längerer blackruk. —
Vornekmlick in Stickereikreisen wirkte der am 3. December 1932

im 67. ^Itersjakre an einem blercleiden in bindau versckisdene klerr
brnst à. Steiger-Xust. bin Sokn des Derrn jjacob Steiger-iVIeyer
in klerisau, besuckte er die dortigen Sckulen, trat dann in die
Stickerei-Industrie und ging später nack bngland, dessen gssckäkt-
licke Verkältnisss ergründlick kennen lernte, black Uerisau Zurück-

gekekrt, gründete er mit seinem ältesten IZruder eine eigens birma.
black dem PUcktritt desselben associerte er sick mit ^rtkur breund
und siedelte als dessen Teilkaber nack bondon über, wo sr sick
an Sckweicern auck social stark betätigts. black seiner pückkekr
trat er bald in versckiedenen Organisationen initiativ kervor. Im
jakre 1911 übernakm klerr Steiger das T^mt des engliscken Vice-
Konsuls, als wslcksr er bei der Kontingentierung der engliscken Statte
der st. galliscken Stickerei die besten Dienste leistete. 1916 über-
nakm er an Stelle des klerrn britc Sckslling das Präsidium des
städtiscken lndustrievsreins, in welcker Stellung er initiativ und
umsicktig 8 jakrs wirkte. Speciell besckäktigte er sick mit der Ver-
desssrung der Produktion und des iVIustsrsckutcss. 1922 wurde
er als Vertreter des lndustrisvereins auck in die Sckweiceriscks
Handelskammer gswäklt, in der ertür die ostsckwsiceriscke bxport-
Industrie cu wirken suckte. In dieser Vereinigung bemükts sick
klerr Steiger in den letcten Satiren auck kür den ^bbsu der sckweice-
riscksn bebsnskaltungskosten und die prsiskerabsetcung, um sin
besseres Verkältnis unserer Produktionskosten cu denjenigen der
internationalen Industrie cu ercislen. klerr Steiger gekörte ebenso
dem bxporteur-Versin an und war lange Präsident des Kettenstick-
Ltickverbandes. Den Verkekrskrsgsn und namentlick der Sckikk-

darmackung des pksins bis cum Lodenses sckenkte er seine
besondere Aufmerksamkeit als Kommissionsmitglied. Durck die

/7. T'oö/c/'

Oründung des Ostsckweicer. Volkswirtsckaktsbundss, den er als

Präsident von 1918 bis 1921 leitete, suckte er Arbeitgeber und
àbeitnekmer der Stickerei-Industrie unter einen Dut cu bringen,
was bsgreiklickerweiss nur vorübergekend gelang. Von seiner
socialen Oesinnung ceugte auck die brricktung des Stickerei-
blotstandskonds, der 1926 durck die stsatlicks ^rbeitslossnkürsorgs
abgelöst wurde. So war klerr Steiger-l^llst nack den versckiedensten
Seiten kin initiativ und leitend tätig, bis ein sckweres klercleiden
in den letcten jlakren ikn cur ^urückkaltung cwang. beider waren
die Zleitverkältnisse auck tür die von ikm geförderte Industrie und
ikren bxport so ungünstig, dak seiner vielseitigen Organisations-
arbeit der brkolg msnckmal versagt blieb, 3(n unermüdlickem Le-
streben kat er es aber nickt keklsn lassen. —

iVIit dem am S. jsanuar nack sckwsrem beiden im 61. bebensjakr
verstorbenen klerrn Hermann lobler, Qründsr und beiter des band-
erciekungskeims klok Oberkirck bei Kaltbrunn, ist einer der begab-
testen und geacktetsten sckweiceriscken jlugendercieker aus dem
beben gesckieden. ^Is St.Oaller Lürger besuckte er die städtiscken
Sckulen, die Kantonssckule und die bekramtssckuls, um sick nack
weitern bekr- und Vbanderjakren der bekrtätigkeit an der Knaben-
realsckuls und der Verkekrssckule cucuwenden. Darnack übernakm
er die Verwaltung des Sckülerkauses. br betätigts sick ferner
tür die Sckulrekorm, der er als initiativer, woklüberlegter bördersr
gegenüber stand. In der Oründung des banderciekungskeims Dot
Oberkirck 1907 konnte er seine Orundsätce von vernünftiger neu-
ceitlicksr jugendsrciekung in die Tat umsetcsn und so erfreute
sick denn auck dieses Institut gar bald bei brcieksrn und Litern
eines verdienten pukes und entspreckendsn Lesuckes von nak und
kern, /^ber nickt nur seine pädagogiscken Aufgaben suckte er
mit nie erlakmender Tatkraft cu erfüllen, sondern er diente auck
der Ökksntlickkeit in versckiedenen Ämtern mit vorbildlicker Oe-
wissenkaktigkeit. In der Kirckenvorstekersckskt von evang. blcnack
wirkte er wie als Lecirkssckulrat und gekörte auck, leider nur
wenige Satire, dem st. galliscken Kantonsrat als freisinniger Vsr-
treter des Oasterlandes an. Dsrm.Toblsr erfreute sick auck in dieser
Lekörde infolge seiner starken mensckentreundlicken persönlick-
keit, seiner sacklicken Voten und seines eckten kreisinns groben
^nsekens. LIeibende Verdienste aber kat er sick durck seine ver-
ständnisvolle bükrung der fugend im Leiste selbständiger, dem
Naturell des eincelnsn Sckülers angemessener brciekung um Staat
und Volk erworben, so vielseitig auck seine bebensarbeit sonst

war. —
/^m 23. bebruar vsrsckied an einer klercläkmung Dsrr barl

butc, ein allgemein gsackteter Lürger unserer Stadt, der als

t^piscker Vertreter der st. galliscken Kaukmannsckakt den Aufstieg
und Diedsrgang unserer Stickerei-Industrie aus näckster bläke
verfolgen konnte, war er dock bis vor einem Decennium wäkrend
etwa30^akrsn Okek eines Departements des angesekenen Stickerei-
kausss peickenback S- Lo. bür St. Laller birmsn war er auck

jakrslsng in bngland und Amerika tätig. Lis in die letcten läge
nakm der stattlicke und liebenswürdige IVIann, der 1850 in Derisau
geboren war, an allen öktentlicken und lokalen Vorkommnissen
regen Anteil, bin religiös gesinnter und cugleick kreisinniger Lürger,
kat sick Lsrl butc bei all denen, die ikm im beben näker getreten
sind, um seiner Treue und Oerecktigkeit willen sin dankbares
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Dr. Richard Wetter

Andenken erworben. Es zeugt für seine humane Gesinnung u. a.
die Tatsache, daß er in dieser schweren Zeit zugunsten des
Personals auf seine Pension verzichtet hat. Ein glückliches Familienleben,

dem leider die Gattin und Mutter vorzeitig entrissen, das aber
durch erwachsene Kinder und Enkel belebt wurde, hat nun durch
den Tod des treubesorgten Vaters seinen Abschluß gefunden. —

Mit der Entwicklung der ostschweizerischen Stickerei-Industrie
war kaum eine Persönlichkeit so eng verbunden wie der am 2. Mai
im Patriarchenalter von 85 Jahren aus dem Dasein geschiedene
H err Otto Alder-Bänziger. Ein Leben lang hat er sich in den
verschiedensten Stellungen des Exportgeschäftes unserer einstigen
Hauptindustrie mit größter Sachkenntnis und unermüdlicher
Tatkraft gewidmet, ja, er gehörte zu ihren eigentlichen Pionieren.
Nachdem er sich erst in Hemberg der damals blühenden
Buntweberei und dann im Alter von 24 Jahren sich der mächtig
entwickelnden Maschinenslickerei zugewendet hatte, trat er in die
neue Exportfirma Seiler & Alder in St. Gallen, deren
Verkaufsorganisation er namentlich in England erfolgreich leitete, nachdem
er vorher noch vier Jahre in Indien hauptsächlich in der
Buntweberei tätig gewesen war. Otto Aider erkannte nach seiner
Rückkehr gar bald, daß die Stickerei auf die Dauer sich nur auf
dem Weltmarkte zu behaupten vermöchte, wenn sie beständig
Neues schaffe. In dieser Erkenntnis wandte er sich energisch der
Kreation von Nouveautés zu und suchte der Stickerei durch Schaffung

neuer Genres, Techniken und Verfahren seinen Stempel
aufzudrücken. Dadurch wurde der Ruf St. Gallens auch in Paris
gehoben und seine Produkte wurden von Modehäusern in der ganzen
Welt begehrt. Seit 1908 fabrizierte seine Firma in einem eigenen
Neubau. Im Jahre 1893 trat er als Mitglied in das Kaufmännische
Directorium ein, das ihn infolge seiner hervorragenden Tätigkeit
1916 zum Präsidenten berief, als welcher er bei den damaligen
außerordentlichen Schwierigkeiten infolge des Weltkrieges ein
umfassendes Maß von Arbeit und Auskünften zu leisten hatte.
Trotzdem fand er aber noch Zeit, anderen Fragen der Stickerei

seine reiche Erfahrung und sein
fachliches Wissen und Können zur
Verfügung zu stellen. So gehörte
er auch dem Vorstand des Vereins
Schweizer. Stickerei-Exporteure als
tätiges Mitglied bis 1932 an,
während er vom Präsidium des
Directoriums infolge eines
Gehörleidens 1929 zurücktrat. - Als
Fachexperte an internationalen
Wirtschaftsverhandlungen war O. Aider
geschätzt, wie er auch anderen
Organisationen der Textilindustrie
noch im Greisenalter sein lebhaftes
Interesse schenkte, so der Stickerei-
Treuhandgesellschaft, dem
Stickfachfonds, dem Industrie- und
Gewerbemuseum, überall war der
Unermüdliche hochgeachtet. Aber
auch auf literarischem Gebiete,
durch seine »Jugenderinnerungen«

wie durch seine »Rückschau eines Vierundachtzigjährigen« hat er
seine Lebensarbeit prägnant geschildert; ebenso hat er unsere
Jahresmappe durch gern gelesene Beiträge bereichert, u. a. durch
eine Schilderung der von ihm in St. Gallen eingeführten Madeira- j

Stickerei, die dann einen großen Artikel bildete. So wirkte Otto
Aider bis zur Vollendung seines 84. Altersjahres frischen Geistes I

befruchtend und anregend zum Segen seines Heimatlandes zu-
gleich als allgemein verehrtes Oberhaupt einer stattlichen Familie. — \

Einem ganz andern Gebiete war die Lebensarbeit eines weiteren
verdienten und hochgeschätzten St. Gallers gewidmet: der Kunst. ;

In dem am 6. Mai im 86. Altersjahre nach langer Krankheit ver- j

storbenen Herrn alt Kapellmeister Albert Meyer hat die Stadt ihren ji

langjährigen musikalischen Leiter und Erzieher verloren. Als
junger Musiklehrer kam der aus Herisau gebürtige Künstler Ende
der sechziger Jahre nach St. Gallen, wo er sich durch sein Können
und seine musikalische Bildung bald einen Kreis begeisterter
Freunde schuf und bereits 1877 aus Musikern und Dilettanten
ein städtisches Orchester ins Dasein rief, das als Hauptträger des
musikalischen Lebens unserer Stadt galt und das sein Direktor \

im Laufe von fast vier Jahrzehnten bis 1915 immer weiter
ausbildete und auch größere Chorwerke namhafter Komponisten, wie
R. Wagner, Joh. Brahms und Richard Strauß, in den Abonnements- ;

Konzerten zu glanzvoller Aufführung brachte, so daß die St. Galler
Abonnements-Konzerte und großen Darbietungen sich bald eines
wohlverdienten Rufes erfreuten. Das war Albert Meyers
unbestreitbares Verdienst. Er pflegte neben den Klassikern und
Romantikern auch die Neuerer. Außer dem Orchester des Konzertvereins,

dessen Direktion er 1915 niederlegte, leitete er kürzere
Jahre das »Antlitz« und den »Frohsinn« und war auch als aner-
kannter Lehrer für Klavierspiel tätig. Er fand trotz allem noch
Zeit für eigene Kompositionen, unter denen diejenige des
Festspiels »Walthari« für die St. Galler Zentenarfeier 1903 wohl die
bedeutendste ist, die aus politischen Gründen allerdings erst vor
einigen Jahren am Kantonalturnfest in Rorschach zu einer be- i

geistert aufgenommenen Aufführung kam und auch dem also
geehrten Komponisten noch im hohen Alter viel Freude bereitete.
Krankheit umdiisterte seine letzten Lebensjahre, die ihm seine
treubesorgte Gattin freundlicher zu gestalten suchte. —

Als tüchtiger und solider Geschäftsmann wie durch sein ge-
selliges, liebenswürdiges Wesen und als tätiges Mitglied im
Stadtsängerverein-Frohsinn und dessen Hausorchester beliebt und
geschätzt war Herr Carl Blunk, Inhaber des gleichnamigen Uhren-
und Bijouteriegeschäftes im Bankvereinsgebäude, der am 4. März i

im 74. Altersjahre nach kurzer Krankheit seiner Familie und seinem
Wirkungskreise entrissen wurde. Aus Schleswig-Holstein gebürtig,
kam er in jungen Jahren nach St. Gallen, wo er später, an eine
St. Gallerin verheiratet, ein eigenes Geschäft gründete. Er
bewahrte seinen alten Landsleuten durch seine langjährige humane |

Wirksamkeit in der Kommission des Deutschen Hilfsvereins wie
auch im Plattdütschklub die Treue. Seine Familie verlor an ihm
ihren treubesorgten Gatten und Vater und sein Geschäft den
erfahrenen, im Verkehr mit der Kundschaft zuverlässigen Fachmann.

Dem ewig Schönen iin Leben, der Musik und dem Gesang, I

diente auch Herr Professor Gustav Baldamus, der am 13. Juni an
einem Schlaganfall verschieden ist. Baldamus hat in unserer Stadt,Carl Blunk

54

O/'. Pàa/V lpkà/-

Vndenken erworben, ps ?eugt kür seins kumans Ossinnung u. a,
die Datsacks, äak er in dieser sckwersn ?ieit Zugunsten des per-
sonals auk seine Pension verdicktet kat. pin glücklickss pgmilien-
leden, äem leider die Oattin und Nutter vorzeitig entrissen, äas aber
äurck erwacksens Kinder und pnkel belebt wurde, bat nun äurck
den Dod cies treubesorgten Vaters seinen Vbsckluk gekunäen, —

Nit der pntwicklung ber ostsckweidsriscksn Stickerei-Industrie
war kaum eine persönlickkeit so eng verbunden wie äer am 2. Nai
im patriarckenaitsr von 85 Satiren aus äsm Dasein gesckieäene
plerr Otto Vläer-Län?iger. Pin peben lang bat er sieb in äen ver-
sckieäsnstsn Stellungen äes pxportgesckäktes unserer einstigen
Dauptinäustrie mit gröbter Zackkenntnis unä unermüälicker'pat-
krakt gewidmet, ja, er gekörte ?u ibrsn eigsntlicken Pionieren,
blackäem er sieb erst in Dembsrg cler clamais blükenäen IZunt-
weberei uncl bann im Vlter von 24 j^akren sieb 6er mäcktig ent-
wickelnden Nasckinenstickerei dugswenäet batts, trat er in (lie
neue pxportkirma Zeiler L- Vläsr in St, Oailen, deren Verkauks-
organisation er namentlieb in pnglanä erkolgreick leitete, nacbclem
er vorksr nocb vier jlakre in Inclien kauptsäcklick in cler Lunt-
weberei tätig gewesen war, Otto vieler erkannte nack seiner
pückkekr gar balci, äab die Stielcerei auk bis Dauer sick nur auk
clem Weltmarkte ?u bekaupten vermöcbte, wenn sie beständig
bleues scbakke. In ciisser pricenntnis wandte er sieb energised äer
Kreation von blouveautes ?u unä sucbte äer Stickerei äurck Zcbak-
kung neuer Osnres, Dsckniken unä Vsrkabren seinen Stempel auk-
Zudrücken. Daäurek wuräe äer puk St, Oallens aucb in Paris ge-
Koben unä seine proäukte wuräen von lVioäebäusern in äer ganzen
Welt bsgskrt. Seit 1908 kabridierte seine pirma in einem eigenen
bleubau. Im ^jakrs 189Z trat er als Nitglisä in äas Kaukmänniscbe
Directorium ein, äas ibn inkoigs seiner kervorragenäen Dätigkeit
1916 ?um präsiäenten berisk, als weieker er bei äen äamsiigen
auberoräentlicken Sckwierigiceiten inkoigs äes Weltkrieges ein
umkassenäes Nab von Arbeit unä Vuskünkten ?u leisten batte,
"prokäsm kanä er aber nocb ^eit, anderen prägen äer Stickerei

seine rsiebs prkakrung unä sein
kacbiicbes Wissen unä Können?ur
Verkügung ?u steilen. So gekörte
er aucb äem Vorstand äes Vereins
Sckwei?er. Stickerei-pxportsure als
tätiges iViitglieä bis 1932 an,
wäbrenä er vom Präsidium des
Dirsctoriums inkolge eines Oekör-
isiäens 1929 Zurücktrat, - VIs back-
experte an internationalen Wirt-
sckaktsverksnälungen war O, Vider
gssckätdt, wie er aucb anderen
Organisationen äer Textilindustrie
nocb im Oreisenaiter sein lebkaktes
Interesse scbenkte, so äer Stickerei-
TT'eukanägesellsckskt, äem Stick-
kacbkonäs, äem Industrie- unä Oe-
werbemuseum, überall war äer
Dnermüälicbe bockgeacbtst, Vbsr
aucb auk iiterarisckem Oebiete,
äurck seine »jugenäerinnsrungen«

wie äurck seine »pllcksckau eines Vierunäacktdigjäkrigen« bat er
seine pebensarbeit prägnant gesckiläert; ebenso bat er unsere
^akresmappe äurck gern gelesene keiträge bereickert, u, a. äurck
sine Sckiiäerung äer von ikm in St, Oailen singekllkrtsn Naäeira-
Stickerei, die dann einen groben Artikel bildete. So wirkte Otto
vicier bis ?ur Vollendung seines 84, VItersjakres kriscken Oeistes
bekrucktenä unä anregend ?um Segen seines TTeimatlsnäes ?u-
gleick als aligemein verekrtes Oberkaupt einer stattlicken pamilie, — :

pinem gan? andern Oebiete war die pebensarbeit eines weiteren
verdienten unä kockgesckàten St, Oaiiers gewidmet: äer Kunst, ^

In äem am 6. lViai im 86, VItersjakrs nack langer Krankkeit ver-
storbenen kierrn alt Kapellmeister Vlbert iVie^er bat die Stadt ikren
langjäkrigen musikakscken peitsr unä prdieker verloren, VIs
junger iViusikiekrsr kam der aus läsrisau gebürtige Künstler pnäe
äer seckdiger jakrs nack St, Oalien, wo er sick äurck sein Können
unä seine musikaiiscke lZiläung bald einen Kreis begeisterter
preunäs sckuk unä bereits 1877 aus iViusikern unä Dilettanten i

ein stäätisckes Orckester ins Dasein riek, äas als TTauptträger des ^

musikakscken pebsns unserer Stadt galt unä äas sein Direktor >

im pauke von kast vier ^akr?eknten bis 1915 immer weiter aus-
bildete unä auck gröbere Lkorwerks namkakter Komponisten, wie
p, Wagner, job. krakms unä pickarä Sträub, in äsn Abonnements-
Koncerten ?u glanzvoller Vukkükrung brackte, so äab die St. Oaller
Vbonnements-Kon?srte unä groben Darbietungen sick bald eines
woklveräienten pukss erkreuten. Das war Albert Negers unbe-
streitbares Verdienst, pr pkiegte neben äen Klassikern und Po-
mantikern auck die bleuerer, Vuüer äem Orckester des Koncert-
Vereins, dessen Direktion er 1915 niederlegte, leitete er kürzere
)akre äas »Vntlit?« unä äen »proksinn« unä war auck als aner-
kannter pekrsr kür Klavierspiel tätig, pr kanä trot? allem nock
^eit kür eigene Kompositionen, unter denen diejenige äes Pest-
spiels »Waltkari« kür die St, Oaller 2ientenarkeisr 1903 wokl die
bedeutendste ist, die aus politiscken Orünäen allerdings erst vor
einigen ^akren am Kantonalturnkest in porsckack ?u einer be- ^

geistert aukgsnommenen Vukkükrung kam unä auck äsm also
geekrten Komponisten nock im koken VIter viel preuäe bereitete.
Krankkeit umäüsterts seine letzten pebensjskre, die ikm seine
treubesorgte Qattin kreunälicker ?u gestalten suckte. —

TVs tücktiger unä solider Ossckäktsmann wie äurck sein ge-
selliges, liebenswürdiges Wesen unä als tätiges Nitglieä im
Staätsängerverein-Proksinn unä dessen Dausorckester beliebt unä î

gesckätdt war Derr Larl klunk, Inkaber äes gleicknsmigen Dkren-
unä kijouteriegssckäktss im kankvereinsgsbäuäe, der am 4, Nâr? ì

im 74. Vltersjakre nack kur?er Krankkeit seiner pamilie unä seinem
Wirkungskreise entrissen wuräe, Vus Sckleswig-TTolstein gebürtig,
kam er in jungen jakren nack St, Oailen, wo er später, an eine
St, Oallerin verkeiratet, ein eigenes Ossckäkt gründete, pr be-
wakrts seinen alten panäsleuten äurck seine langjäkrige kumane
Wirksamkeit in äer Kommission äes Deutscken Dilksvereins wie i

auck im plattäütsckklub die Dreus, Seine pamilie verlor an ikm
ikren treubesorgten Oatten unä Vater unä sein Oesckäkt äen er-
kakrenen, im Verkekr mit äer Kunäsckakt Zuverlässigen packmann.

Dem ewig Sckönsn iin peben, äer Nusik unä äem Oesang,
diente auck plerr prokessor Lustav kaläamus, äer am 13, juni an
einem Scklagankall vsrsckieäsn ist, kaläamus bat in unserer Stadt,
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Carl Binmer- Diethelm Prof. Dr. Ed. Otto Schnitze

von Winterthur kommend, Jahrzehnte lang als Musik- und
Gesangslehrer an der Kantonsschule, wie als Chorleiter städtischer
und auswärtiger Gesangvereine erfolgreich gewirkt und seine
Scharen an eidgenössischen, kantonalen wie an lokalen Sängerfesten

und Konzerten, oft auch als Dirigent eigener Kompositionen,
zum Siege geführt. Besonders als Liederkomponist errang sich der
Verstorbene durch die Qualitäten : die Frische, das Gefühlsmäßige
und den Wohlklang seiner volkstümlichen Tondichtungen im In-
und Auslande einen wohlverdienten Ruf. In St. Gallen erwarb
er sich speziell als Chorleiter des »Sängerbund St.Fiden«, des
»Liederkranz Lachen-Vonwil« und der aus ihnen entstandenen
größeren Vereine bleibende Verdienste um das Gesangswesen,
wozu sein humorvolles, menschenfreundliches Gehaben nicht wenig
beitrug. Auch mit seinen Schülern stand der »Baldi« auf gutem
Fuß. Seit 1905 gehörte er auch der Musikkommission des
Eidgenössischen Sängervereins an. In seinem Tusculum im Kleinberg

verlebte er als sangesfroher Greis an der Seite seiner
treubesorgten Gattin ein behagliches Dasein. —

Am 4. Juli starb nach kurzer Krankheit an einem Schlaganfall
Herr Dr. Richard Wetter, vieljähriger Vermittler des Bezirkes
St. Gallen, im 66. Lebensjahre. Wie in seiner Tätigkeit als allgemein
geschätzter Vermittler, zeichnete er sich auch als Präsident des
kantonalen Einigungsamtes und des Gewerblichen Schiedsgerichtes
durch Objektivität, vornehme Ruhe und unparteiischen Gerechtigkeitssinn

aus. So vermochte er öfters Prozesse zu vermeiden oder
Arbeitskonflikte im Keime zu schlichten. Dadurch hat er dem
öffentlichen Wesen ausgezeichnete Dienste geleistet. Im Militär
wirkte er seit 1913 als Großrichter der 6. Division. Dr. R. Wetter
war der typische Repräsentant eines vornehmen alten St. Galler
Bürgergeschlechtes. —

In Herrn Carl Blumer-Diethelm wurde der st. gallischen
Kaufmannschaft gleichfalls ein namhafter Vertreter am 26. Juli durch
den Tod entrissen. Als Sohn des angesehenen Nationalrates und
Stickerei-Industriellen Joh. Blumer-Egloff 1863 in St.Gallen
geboren, besuchte er die hiesigen Schulen und ein Knabeninstitut
in Lausanne, um dann im angesehenen väterlichen Fabrikationsund

Handelsgeschäft Blumer & Wild zum »Freienstein« eine
dreijährige Lehrzeit zu absolvieren. Später wandte er sich zu weiterer
Ausbildung nach Paris und Neapel, wo er reiche Eindrücke für
seine spätere Laufbahn zu sammeln vermochte. Nach seiner
Rückkehr nach St. Gallen errichtete er unter der neuen Firma
Blumer, Lehmann & Co. ein Rideauxgeschäft, das nach einigen
Jahren an die Firma Zürcher & Zollikofer überging, da Carl Blumer
die Stellung des infolge vorgerückten Alters nach Zürich sich
zurückziehenden Vaters übernehmen mußte. Das Geschäft im
»Freienstein« bestand so noch eine Reihe von Jahren. 1891
verehelichte er sich mit Clara Diethelm zu einem harmonischen
Ehebunde fürs Leben. Das Ableben seiner beiden Kinder und
der Hinschied seiner hochbetagten Eltern gingen Carl Blumer
sehr zu Herzen und veranlaßten ihn, im Jahre 1910 mit seinem
getreuen Associé, Herrn Cäsar Altherr, aus der Firma Blumer-
Diethelm & Altherr auszutreten. Carl Blumer widmete alsdann
seine ganze Zeit der Förderung gemeinnütziger Werke. —

Als anerkannter Vertreter der Wissenschaft und als Lehrer
unserer Jugend auf dem Gebiete der heute besonders umstrittenen

Rob. Sturzenegger-Meyer Friedrich Sarer

Volkswirtschaft machte sich um unsere Handelshochschule, der
er seit ihrer Gründung im Jahre 1899 bis 1931 als ordentlicher
Professor angehörte, sehr verdient Herr Dr. phil. Ed. 0. Schultze,
der am 31. Juli im hohen Alter von 78 Jahren abberufen wurde.
Von 1904 bis 1920 hatte er der Anstalt auch als Rektor
vorgestanden. Prof. Schultze war auf seinem Gebiet eine Autorität,
den eine umfassende Bildung und eine besondere Mitteilungsgabe
auszeichnete. Er genoß deshalb bei Behörden, Lehrern und
Schülern hohe Achtung und Zuneigung. Im Jahre 1899 aus Leipzig
nach St. Gallen an die Handelshochschule berufen, lebte er sich
bald in die neuen Lebensverhältnisse ein und gewann St. Gallen
lieb. In seltener Treue bewahrte er auch mit seiner Gattin, einer
geborenen Gräfin Reichenbach, gleichzeitig die Anhänglichkeit an
die alte Heimat, und bei Ausbruch des Weltkrieges übernahm er
als Präsident des Deutschen Hilfsvereins die Leitung der
Wohlfahrtspflege und insbesondere die Herbeischaffung von
Unterstützungsgeldern der Heimatbehörden zugunsten seiner deutschen j
Volksgenossen in namhaftem Betrage trotz der überall herrschenden
Krise. — Professor Schultze pflegte in seiner Wohnung an der j
Gerhalde mit seiner Gattin eine vornehme Gastfreundschaft und
suchte bis in die letzten Wochen auch die Verbindungen mit der
Hochschule und ihren Schülern noch nach seinem Rücktritt
aufrecht zu erhalten durch einen ständigen brieflichen und persönlichen

Verkehr mit den in aller Welt zerstreuten „Ehemaligen", die
ihm übers Grab hinaus ein dankbares Gedenken bewahren werden.

Als ein im Geschäftsleben rastlos tätiger, angesehener Mann in
noch jüngeren Jahren ist am 10. Mai im 50. Lebensjahre Herr
Hans Treuer-Steiger, Teilhaber des optischen Geschäftes Bolter &
Treuer, nach schwerer Krankheit zur ewigen Ruhe eingegangen.
In jungen Jahren aus Württemberg in St. Gallen eingewandert,
trat er bei der Firma W. Walz in Stellung, wo er bald infolge
seiner Berufskenntnisse auch in der kunstgemäßen Photographie
und seiner Zuverlässigkeit in der Behandlung der Kundschaft zu
leitender Stellung aufrückte. Vor einigen Jahren trat Herr Hans
Treuer in das optische Geschäft des Herrn L. Bolter als Teilhaber.
Leider machten sich bald die
Anzeichen einer schmerzhaften Krankheit

fühlbar, die Herrn Treuer
vorzeitig niederzwang und trotz aller
ärztlichen Kunst und der aufopfernden

Pflege seiner Gattin seinen
Tod herbeiführte. In seiner Jugend
war er als großer Freund der Natur
ein begeisterter Bergsteiger, später
widmete er sich dem Segelsport auf
dem Bodensee, um neue Kräfte zu
sammeln für die berufliche Arbeit. —

Als Mitinhaber eines
altangesehenen St. Galler Geschäftshauses
hat am 6. Oktober nach längerem
Leiden Herr Robert Sturzenegger-
Meyerden Kreis seiner Angehörigen
und Freunde im 79. Altersjahr
verlassen, nachdem ihm seine
aufopfernde Gattin wenige Wochen Hans Treuer-Steiger
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von Vintertbur kommend, laàebnte lang à Nusik- und (be-
sangslebrer an ber Kantonsscbule, wie aïs Oborleiter stâbtisebsr
und auswärtiger (besangvereine eriolgreieb gewirkt unb seine
Lebarsn an eibgenössiscben, kantonalen vie -m lokalen Länger-
festen unei Koncerten, oft aucb aïs Dirigent eigener Kompositionen,
^um Liege gekübrt. kesonbers aïs Lieberkomponist errang sieb ber
Verstorbens bureb bis (Qualitäten l bis Lrisebe, bas (ZeküblsmälZige
unb ben Voblklang seiner volkstümlicben b'onbicbtungsn im In-
unb Auslande einen woblverbienten pul. In Zt. (ballen erwarb
er sieb speciell als (bkorleitsr bes »Sängerbund LLLibsn-, bes
»Lieberkrsn? Lacbsn-Vonwil« unb ber sus ibnen entstandenen
gröberen Vereine bleibenbe Verbienste um das (besangswesen,
wo?u sein bumorvollss, menscbentreunblicbss (bebaken nicbt wenig
beitrug. Ttucb mit seinen Scbülern stand ber »kalbi« auk gutem
Lub. Seit 1905 geborte er aucb ber iVIusikkommission bes Lib-
genössiscben Längervereins an. In seinem busculum im Klein-
berg verlebte er als sangeskrober (breis an ber Leite seiner treu-
besorgten (battin ein bekaglicbes Dasein. —

b^m 4. àluli starb naeb burner Krankbeit an einem Leblaganfall
«err Dr. Kicbsrb Vetter, visljäbriger Vermittler bes ke^irkes
Lt. (ballen, im bb. Lebensjabre. Wie in seiner Tätigkeit sis allgemein
gesctàter Vermittler, z^eiebnete er sieb aucb als Präsident bes
kantonalen Linigungsamtes unb bes (bewerblicben Lebiebsgericbtes
bureb Objektivität, vornebme pube unb unpartsiiseben Osreebtig-
keitssinn aus. 80 vermoebte er öttsrs Processe ?u vermeiben ober
Arbeitskonflikte im Keime -u scblickten. Daburck bat er bsm
ölkentlicben Vesen ausgexeicbnets Dienste geleistet. Im Militär
wirkte er seit 1913 als Orokricbter ber 6. Division. Dr. p. Vetter
war ber t^piscbs psprässntant eines vornebmen alten Lt. Oaller
kürgergescbleebtes. —

In Herrn tlarl ölumer-kistbelm würbe ber st.galliscben Kaut-
msnnscbakt gleicbkalls ein nambakter Vertreter am 2b. )uli bureb
ben "Lob entrissen, ^ls Lobn bes angesebenen blstionalrates unb
Stickerei-Industriellen )ok. KIumsr-Lglokk 18b3 in Lt. (ballen ge-
boren, besucbts er bis bissigen Lcbulen unb ein Knabeninstitut
in Lausanne, um bann im angesebenen väterlicben Labrikations-
unb Danbslsgsscbäkt klumer kk Vilb ^um »Lreienstsin« eine brsi-
jäbrige Lebr^eit ^u absolvieren. Später wandte er sieb ?u weiterer
Ausbildung naeb Paris unb blsspel, wo er rsiebe Linbrücke tür
seine spätere Lautbabn xu sammeln vermoebte. blaeb seiner
pückksbr naeb Lt. (ballen srricbtets er unter ber neuen Lirma
klumer, Lekmann L- Oo. ein pibeallxgescbâkt, bas naeb einigen
jlakren an bis Lirma ^üreker L- ^ollikoker überging, ba Osrl klumer
bie Stellung bes infolge vorgerückten Alters naeb Tiüricb sieb
^urûàiebenbsn Vaters übernskmen muüte. Das (Zescbält im
»Lreienstein« bestanb so noeb eins peike von ^akren. 1891 ver-
ebelicbte er sieb mit tblara Dietbelm ?u einem barmoniseben
Lkebunbe türs Leben. Das Ableben seiner beiben Kinder und
ber ttinscbisb seiner bocbbetagten Litern Zinsen Oarl klumer
sebr ?u Herren unb veranlagen ikn, im labre 1910 mit seinem
getreuen Associe, »srrn Läsar ^Itksrr, aus ber Lirma ölumer-
Dietbelm ö- /^Itkerr aus^utreten. (barl ölurner widmete aisbann
seine xanz^e ^eit ber Lörberun^ Aemeinnüt^Aer Verbe. —

^.Is anerkannter Vertreter ber Vissensebatt und als Lekrer
unserer ^UAenb auk bem (bebiete ber beute besonders umstrittenen

Volliswirtscbakt mackts sieb um unsere Ilsnbelsboebsckuls, ber
er seit ikrer (ZrünbunZ im ^abrs 1899 bis 1931 als orbentlicber
Professor anAsbörte, sebr verdient »err Dr. pbil. Lb. 0. Scblllàe,
ber am 31. .suli im boben loiter von 78 ^sbrsn abberufen würbe.
Von 1904 bis 1920 batte er der Anstalt aucb als psbtor vor-
Zestanben. ?rok. Lcbult^e war auk seinem Oebiet eine àtoritat,
ben eine umfassende IZilbunA unb eine besondere lVIitteilunAsZabs
aus^eicbnete. Lr AsnolZ besbaib bei öebörben, Lebrsrn unb
Lebülern kobe ^cktunZ unb ^uneiZunA. Im )akre 1899 aus Leip?i^
naeb Lt. (ballen an bis Llanbelsbocbscbuls berufen, lebte er sicb
bald in bie neuen Lebsnsverbältnisse ein unb Aswann Lt. (ballen
lieb. In seltener Lreus bewabrts er aucb mit seiner (Zattin, einer
Zeborenen (brätin Keiekenbacb, Aleicb^eitiA die ^nbän^Iicklcsit an
bie alte tbsimst, unb bei àisbrucb bes VeltbrieAes übernakm er
als Präsident bes Deutscbsn Llilksvereins bie LeitunZ der VokI-
tabrtspkleAe und insbesondere bis Llerbeisebakkunzr von Ibnter-
stükunASAelbern ber Dsimatbebörben ?UAUNsten seiner beutsebsn l

VolbsAenosssn in narnbsktem lZstra^s trot^ ber überall kerrsebenben
Krise. — Professor Lebulke pflegte in seiner Vobnun^ an ber i

(bsrbalbe mit seiner (bsttin eine vornebme (basttrsunbscbakt unb
sucbte bis in bis letzten Voeben aueb bie VerbinbunAsn mit ber
Docbsebuls unb ibren Lebülern noeb nacb seinem püebtritt gut-
reebt z^u erbaltsn burcb einen ständigen brieklicbsn unb person- ^

lieben Verbebr mit ben in aller Veit verstreuten „Lbsmali^en", bie
ibm übers (brab kinaus ein dankbares (bedenken bswakren werben.

^Is ein im (besebättsleben rastlos tätiger, anAesebener lVIann in
noeb jüngeren ^labren ist am 10. IViai im 50. Lebsnsjabre Derr
Hans Preuer-Ltei^er, Leilbaber des optiscbsn (besckäktes Kolter g-
bmeuer, naeb scbwerer Krsnkbeit ^ur swi-ren pube einASAanAen.
In jungen ^abren aus VürttemberZ in Lt. (ballen eingewandert,
trat er bei der Lirma V. Vsl? in Ltellung, wo er bald infolge
seiner kerutskenntnisse aucb in ber kunstgsmällen pbotograpbie
unb seiner Zuverlässigkeit in der öebanblung ber Kunbsckakt ?u
leitender Ltellung aufrückte. Vor einigen Satiren trat LIsrr Llans
'Lreusr in bas optiscbe (bescbaft des Dsrrn L. Kolter als Leilbaber.
Leiber mackten sieb bald die à-
^sieben einer sckmer^bakten Krank-
beit küblbar, bie Herrn bfreuer vor-
Zeitig niederzwang unb trot^ aller
ärÄlieben Kunst unb ber aufopfern-
den Pflege seiner (battin seinen
Lob kerbeikübrte. In seiner fugend
war er als grober Lrsunb ber blatur
ein begeisterter kergsteigsr, später
widmete er sieb bem Segelsport auf
bsm Kobensee, um neue Kräfte?u
sammeln für bis beruflicke Arbeit. —

Hbs iVlitinkaber eines altange-
ssbensn Lt. (Zaller (bescbäktsbauses
bat am 6. Oktober naeb längerem
Leiben Herr Ködert 8tur?enegger-
Ne^erben Kreis seinerltngebörigen
und Lreunbe im 79. ^ltersjabr vsr-
lassen, nacbbsm ibm seine auf-
opfernde (battin wenige Vocben
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vorausgegangen war an den Ort, von wo es keine Wiederkehr
gibt. Herr Sturzenegger gehörte seit einer Reihe von Jahren als

Gründer und Seniorchef der Stickereifirma Sturzenegger & Tanner
an und hat sich um diese durch seine pflichtgetreue und
umsichtige Tätigkeit sehr verdient gemacht. In der Oeffentlichkeit trat
der nun Verstorbene nicht hervor. Sein Arbeitsgeist galt seiner
Firma und der tatkräftigen Förderung religiös-sozialer Anstalten,
so dem Christlichen Verein junger Männer, dessen Heim, das

Hospiz zum Johannes Keßler, er mit seinem Associé errichten half.
In seinen Mußestunden, die er in Zurückgezogenheit in seinem
schönen Heim auf dem Rosenberg verbrachte, beschäftigte er sich
mit seinen Münzen und Kunstgegenständen. Sein gemütstiefes,
humanes Wesen und seine Hilfsbereitschaft verschafften Herrn
Robert Sturzenegger Freunde und Verehrer. —

Am 3. Oktober starb plötzlich Herr Friedrich Saxer, alt Lehrer,
in St. Georgen, wo er seit 1901 eine segensreiche Wirksamkeit
als Jugenderzieher entfaltete, selbst auch unausgesetzt an seiner
eigenen Fortbildung arbeitend. Von Anfang an trat er für die

Einführung des Handarbeitsunterrichtes als Bildungs- und
Erziehungsmittel ein. Während 27 Jahren vermehrte er bei seinen
Schülern der Oberschule am Bach, wohin ihn der Schulrat von
evangel. Tablat 1901 gewählt hatte, Kenntnisse und Fertigkeiten,
widmete auch der Bildung ihres Charakters seine Aufmersam-
keit, wie er selbst auch ein gediegener, pflichtbewußter Charakter
war. Seiner ländlichen Umgebung entsprechend, schenkte er seine
freie Zeit dem Obst- und Gemüsebau und arbeitete fleißig in der
Kommission des Landwirtschaftlichen Vereins, wie als Aktuar des

Konsumvereins, als Kommissionsmitglied der Krankenkasse, der
Jugendfürsorge und als Gesangsdirigent. Besondere Sorgfalt
schenkte er auch auch der Erziehung seiner zahlreichen Kinder.
Dieses vollgerüttelte Maß anregender Arbeit füllte seine Lebensjahre

nach seiner im Jahre 1928 erfolgten Pensionierung. Man
wird Friedrich Saxer überall, wo er gewirkt, ein dankbares
Andenken bewahren. —

Als langjähriger Kassier der Ortsbürgergemeinde St. Gallen
erfreute sich Herr Robert Bernet in weiteren Kreisen unserer Stadt
verdienter Beliebtheit. Eine schleichende Krankheit, gegen die er
wiederholt mit aller Energie ankämpfte, ließ ihn seinen Lebensabend,

befreit vom Amte, nicht lange genießen, denn am 23. Okt.
wurde er im 63. Lebensjahr abberufen, nachdem er erst letztes
Jahr nach 23jähriger Tätigkeit von seinem umgänglich und
gewissenhaft verwalteten Amt im Stadthause zurückgetreten war,
um im Kreise seiner Familie noch ein otium cum dignitate zu
genießen. Die Vorsehung hatte es aber anders beschlossen. Robert
Bernet, 1871 in St. Gallen geboren, wandte sich nach dem Besuch
der städtischen Schulen dem Kaufmannsstande zu, und nachdem
er in Rumänien fremdes Land und fremde Geschäftsusancen
kennen gelernt, kehrte er 1893 in seine Vaterstadt zurück und
fand hier als Adjunkt des Kassiers der Sparkasse der Kantonalbank,

Joh. Kirchhofer, Anstellung, wo er während 15 Jahren am
Schalterdienst durch sein liebenswürdiges, dienstbereites Wesen
die ihm zugewiesenen Aufgaben zu allseitiger Zufriedenheit
getreulich erfüllte, bis er im Sommer 1908 an Stelle Oberst
Bärlochers zum Kassier der Ortsbürgergemeinde gewählt wurde,
welche Stelle er bis zu seiner Pensionierung 1932 mit besonderer

Freude versah. Außerhalb seines Amtes widmete er sich dem
Verwaltungsrat des Konsumvereins St. Gallen. —

In unserm westlichen Vorort Brüggen, der Stätte seiner
langjährigen erfolgreichen Tätigkeit, verschied am 20. Oktober
unerwartet Herr alt Tierarzt Arnold Schildknecht im 68. Lebensjahre.
Von Brüggen, wo er Anno 1866 das Licht der Welt erblickte,
besuchte er auch die Schulen der Stadt St. Gallen und widmete sich
dann, nach veterinärwissenschaftlichen Studien, dem Tierarztberuf
in seiner Heimatgemeinde, wo er bald eine große Praxis erwarb.
Als energische Persönlichkeit widmete er sich auch der Politik
und der Oeffentlichkeit in freisinnigem Geiste zum Besten der
Gemeinde Straubenzell, deren Gemeinderat er von 1907 an zehn
Jahre lang führend angehörte, gleichzeitig auch dem st. gallischen
Großen Rat. Der gute Gang der Stickerei-Industrie veranlaßte
Arnold Schildknecht zu reger Anteilnahme an der baulichen und
industriellen Entwicklung unserer westlichen Vorortsgemeinde,
wodurch er großen Einfluß in der Bürgerschaft gewann. Ein
warmer Freund der Jagd und des Schießwesens, übte er in seiner
freien Zeit eifrig diesen Sport, bis ihn auftretende Störungen in
seiner Gesundheit zwangen, sich von jeder Tätigkeit
zurückzuziehen. Vor Monatsfrist überraschte ihn plötzlich der Tod zum
großen Schmerz seiner Familie und seiner Gemeinde. —

Kaum zwei Wochen später schied auch sein Freund und
Gesinnungsgenosse, Herr Adolf Hungerbühler-Sand, Inhaber und
Leiter der Zweibruggenmühle am Bahnhof Brüggen, im Alter von
71 Jahren aus seinem großen Familienkreise. Schon sein Vater
besaß die alte Zweibruggenmühle an der Sitter und der Sohn
Adolf übernahm deren Leitung in jungen Jahren, im Ausland im
Müllereigewerbe tüchtig geschult. Nachdem die alte Mühle Ostern
1902 niedergebrannt war, errichtete er beim Bahnhof Brüggen
einen modernen Neubau, der mit den neuesten Fortschritten im
Maschinenwesen ausgerüstet wurde, und so vermöge der
Geschäftstüchtigkeit, Energie und Umsicht des Inhabers zu einem leistungsfähigen

Betrieb sich entwickelte. Neben seiner geschäftlichen
Tätigkeit widmete er auch dem Schulrat von Straubenzell und dem
st. gallischen Kantonsrat seine Zeit als Anhänger der freisinnigen
Partei und war seiner zahlreichen Familie ein treubesorgter Gatte
und Vater. Seit seiner Verehelichung mit Frl. Emilie Sand im
Jahre 1892 wohnte er in Haggen-Bruggen, bis er im letzten
Jahrzehnt die Villa Louis Reichenbachs nach dessenTod erwarb und nach

Modernisierung in dieselbe am unteren Rosenberg übersiedelte.
Als Geschäftsführer der St. Galler Filiale des großen

amerikanischen Warenhauses Marshall, Field & Co., das sich u. a. mit
dem Einkauf von Stickereien beschäftigte, war in weiten Geschäftskreisen

bekannt und angesehen Herr Willy Lüscher-Tobler, der am
8. November in seinem Bureau plötzlich an einem Herzschlag
verschied. Am 15. Oktober 1872 geboren, besuchte er die hiesige
Realschule und trat 1887 bei Schläpfer, Schlatter & Kürsteiner in
die Lehre, um bei ihrer Nachfolgerin Déteindre & Kürsteiner
noch bis 1895 tätig zu sein. Im gleichen Jahre übernahm er die
Geschäftsführung von Marshall, Fild & Co., die zeitweilig auch
selbst Stickereien fabrizierte. Er opferte seine ganze Kraft und
Kenntnisse dieser Firma, blieb freilich auch von der Krise nicht
verschont. Seine freie Zeit widmete er seiner Familie und den

Bergen, an denen er mit ganzer Seele hing. Aug. Müller.
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vorausgegangen war an den Ort, von wo es keine Wiedsrkekr
gibt. Herr Sturdenegger gekörte seit einer peike von )akren sis
Oründsr unà Seniorcksk der Sticksrsikirma Stur^enegger k-lanner
an und trat sick urn ciisse durck seins pklicktgetreue und um-
sicktige lätigksit sekr vsräient gemsckt. In der Oskkentlickkeit trat
der nun Verstorbene nickt kervor. Sein ^rbeitsgeist galt seiner
Lirma unct äer tatkräktigen Lörderung rsligiös-sodialsr Anstalten,
so dem Lkristlicksn Versin junger Männer, dessen Deim, das

Dospid dum jokannes KeLIer, er mit seinem Associe erricktsn kalk.

In seinen Mullsstunden, die er in l^urückgedogenkeit in seinem
sckönen Heim suk ciem Posenberg verbrackte, besckäktigte er sick
mit seinen Münden und Kunstgegenständen. Sein gemütstiekes,
kumanes Wesen unà seine Llilksbereitsckakt versckakkten Herrn
pobert Sturdenegger Lrsunds unà Verekrer. —

/on 3. Oktober starb plötdlick klerr Lnedrick 8axer, alt Lekrer,
in St. Oeorgen, wo er seit 1991 eine segensreicke Wirksamkeit
als jugsndsrdieker entkaltete, selbst auck unsusgesetdt an seiner
eigenen Lortbildung arbeitenà. Von àkang an trat er kür àie

Linkükrung àes Dandarbeitsuntsrricktes ais lZildungs- unà Lr-
diekungsmittel ein. Wäkrend 27 jakrsn vermekrte er bei seinen
Sckülern àer Obersckuls am Lack, wokin ikn àer Lckulrat von
evangel. lablat 1991 gewäklt katte, Kenntnisse unà Lertigkeiten,
wiàmsts auck àer Lildung ikres Lksrakters seine Vukmersam-
keit, wie er selbst auck ein gediegener, pklicktbewullter Lkarakter
war. Seiner ländlicken Umgebung entspreckend, sckenkte er seins
kreie ^eit àem Obst- unà Oemüsebau unà arbeitete kleillig in àer
Kommission àes Landwirtsckaktlicken Vereins, wie als Aktuar àes

Konsumvereins, als Kommissionsmitglied àer Krankenkasse, àer
jugendkllrsorgs unà aïs Oesangsdirigent. Lesonàere Sorgfalt
sckenkte sr auck auck àer Lrdiekung seiner daklreicken Kinàer.
Dieses vollgsrüttelts iViatl anregender Vrbeit küllte seine Lebens-
jakre nack seiner im jakre 1928 erkolgtsn Pensionierung. Man
wirà Lriedrick Laxer überall, wo er gewirkt, sin àankbares à-
àenken bewakren. —

/(Is langjäkriger Kassier àer Ortsbûrgergemeinàe St.Oallen er-
kreute sick Iderr Ködert kernet in weiteren Kreisen unserer Staàt
verdienter Leliebtksit. Lins sckleickenàe Krankkeit, gegen die er
wisàerkolt mit aller Lnergis ankämpfte, lieb ikn seinen Lebens-
abend, bekreit vom ^mte, nickt lange genisllsn, denn am 23. Okt.
wurde er im 53. Lebensjakr abberuken, nackàem er erst letztes
jakr nack 23jäkriger lätigkeit von seinem umgänglick und ge-
wisssnkakt verwalteten Mut im Staàtkauss Zurückgetreten war,
um im Kreise seiner Lamilis nock ein otium cum àignitate du

gsnietlen. Die Vorsekung katte es aber anders bescklossen. pokert
Lernet, 1871 in St.Oallen geboren, wandte sick nack dem Lesuck
der städtiscken Sckulen dem Kaukmannsstande du, und nackàem
er in pumänien kremdss Land und fremde Oesckaktsusancen
kennen gelernt, kskrts er 1893 in seine Vaterstadt Zurück und
kand kier als Adjunkt des Kassiers der Sparkasse der Kantonal-
bank, jok. Kirckkoker, Anstellung, wo er wäkrsnd 15 jakren am
Sckalterdienst durck sein liebenswürdiges, dienstbereites Wesen
die ikm Zugewiesenen Vukgaben du allseitiger ^ukriedenkeit ge-
treulick erfüllte, bis er im Sommer 1998 an Stelle Oberst Lär-
lockers dum Kassier der Ortsbürgergemeinde gewalkt wurde,
welcke Stelle er bis du seiner Pensionierung 1932 mit besonderer

Lreuds versak. /(ullerkslb seines /(mtes widmete er sick dem
Verwaltungsrat des Konsumvereins St.Oallen. —

In unserm wsstlicken Vorort Lruggen, der Stätte seiner lang-
jäkrigsn erkolgreicken Tätigkeit, vsrsckiecl am 29. Oktober uner-
wartet Iderr alt lierardt Vrnold 8ckildkneckt im 58. Lsbsnsjakre.
Von Lruggen, wo er /mno 1855 das Lickt der Welt erblickte, be-
suckte er auck die Sckulen der Stadt St. Oallen und widmete sick
dann, nack vetsrinärwissensckaktlicken Studien, dem lierardtberuk
in seiner Lleimatgemeinde, wo er bald eine grolle Praxis erwarb.
TVs energiscks persönlickkeit widmete sr sick suck der Politik
und der Oskkentlickkeit in kreisinnigem Oeists dum Lesten der
Osrneinde Strsubendell, deren Oemeinderat er von 1997 an dskn
jakre lang kükrend angekörte, gleichzeitig auck dem st. galliscken
Orollen pat. Der gute Oang der Stickerei-Industris veranlallts
Arnold Sckildkneckt du reger ^nteilnakme an der baulicksn und
industriellen Lntwicklung unserer westlicken Vorortsgemeinds,
wodurck er grollen Linklull in der Lürgersckakt gewann. Lin
warmer Lreund der jagd und des Sckisllwssens, übte er in seiner
kreien l^eit eikrig diesen Sport, bis ikn auftretende Störungen in
seiner Oesundkeit Zwangen, sick von jeder lätigkeit Zurück-
dUdieken. Vor Monatsfrist überrasckte ikn plötdlick der lod dum
grollen Sckmerd seiner Lamilis und seiner Oemeinde. —

Kaum dwei Wocken später sckied auck sein Lreund und Qe-

sinnungsgenosse, Llerr âdolk Lungerbükler-8and, Inkaber und
Leiter der ^weibruggenmükle am Laknkok Lruggen, im Mter von
71 jakren aus seinem grollen Lamilienkreise. Lckon sein Vater
besall die alte ^weibruggenmükle an der Sitter und der Sokn
^dolk übsrnakm deren Leitung in jungen jakren, im Ausland im
Müllereigewerbe tücktig gesckult. blsckdem die alte iViükls Ostern
1992 niedergebrannt war, erricktets er beim Laknkok Lruggen
einen modernen bleubau, der mit den neuesten Lortsckrittsn im
Masckinenwesen ausgerüstet wurde, und so vermöge der Oesckäkts-

tücktigksit, Lnergie und Llmsickt des Inkabers du einem leistungs-
käkigsn Letrieb sick entwickelte, bieben seiner gesckäktlicken
lätigkeit widmete er auck dem Sckulrat von Sträubende!! und dem
st. galliscken Kantonsrat seine ?leit als /mkänger der kreisinnigen
Partei und war seiner daklreicken Lamilis ein trsubesorgter Oatts
und Vater. Seit seiner Verskelickung mit Lrl. Lmilie Sand im
jakre 1892 woknte er in LIsggen-lZruggen, bis er im letdten jakr-
deknt die Villa Louis peickenbacks nack dessenlod erwarb und nack

Modernisierung in dieselbe am unteren Posenberg übersiedelte.
/(Is Ossckäktskükrer der St. Oallsr Lilials des grollen smeri-

kaniscken Warenkausss Marskall, Lield L- Oo., das sick u. a. mit
dem Linkauk von Stickereien besckäktigte, war in weiten Oesckäkts-
Kreisen bekannt und angeseksn Llerr Will)? Liiscker-loblsr, der am
8. blovsmber in seinem Lursau plötdlick an einem Derdscklag
versckied. (Xm 15. Oktober 1872 geboren, dssuckte er die kiesige
peslsckule und trat 1887 bei Sckläpksr, Scklatter L? Kürsteinsr in
die Lskre, um bei ikrsr lbackkolgsrin Dsteindre g- Kürsteiner
nock bis 1895 tätig du sein. Im gleicksn jakre übernakm er die
Oesckäktskükrung von Marskall, Lild K? Lo., die deitweilig auck
selbst Stickereien kabridierte. Lr opkerte seine gands Krakt und
Kenntnisse dieser Lirma, blieb kreilick auck von der Krise nickt
versckont. Seins kreie ?leit widmete er ssiner Lamilis und den

Lsrgen, an denen er mit gander Seele King. âVà
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